
Yannic Schroeder, Saskia Wilhelm, Manuel Oscar Gauchia Gesink, Leonie Seeger, Anja Spiegel, Niklas Schmuhl und Lara Herkenrath (von links) bei der Abschlussveran-
staltung der Aktion „Gerate ins Druckfieber“. FOTO: MARTIN KEMPNER

In einem Kurs lernen
die Schüler Siebdruck
kennen und erfahren im
Unternehmen CCL Design
mehr über den Beruf.
VON MAXINE HERDER

Am Ende wollten die Jugendlichen
den Lehrstuhl für Druck- und
Medientechnik an der Bergischen
Universität in Wuppertal – vor allem
die dortige Siebdruckmaschine –
gar nicht mehr verlassen. Sie sind
im Druckfieber – und das war auch
so geplant: Im Zertifikatskurs
„Gerate ins Druckfieber“ des Grä-
frather Unternehmens CCL Design,
des Lehrstuhls für Druck und Me-
dientechnik der Bergischen Univer-
sität Wuppertal und des Bergischen
Schultechnikums (BeST) haben sich
die sieben Jugendlichen aus Solin-
gen, Remscheid und Wuppertal drei
Tage mit dem Siebdruck, der
Technik und den entsprechenden
handwerklichen Verfahren beschäf-
tigt.

Die Ergebnisse haben sie gestern
nach einer Unternehmensführung
bei CCL Design im Lindgesfeld prä-
sentiert. Und die können sich sehen
lassen: Klebe-Etiketten, T-Shirts
und Stoffbeutel – bedruckt unter
anderem mit einer bergischen Sky-
line und dem BeST-Roboter – haben
die Schüler hergestellt und an der
Uni gelernt, wie man eine Sieb-
druckmaschine bedient. „Ich kann-
te den Beruf Siebdrucker überhaupt
nicht.“ Die Neuntklässlerin Saskia
Wilhelm findet „es sehr interessant,
gehört zu haben, wie gedruckt wird
und was für eine Arbeit das ist“. Das
Handwerkliche, sagt die 15-jährige
Widderterin, die zum ersten Mal ei-
nen BeST-Zertifikatskurs besucht,
liege ihr. „Ich möchte später auch
gerne einen handwerklichen Beruf
lernen.“

Auch Leonie Seeger und Yannic
Schroeder sind von dem Kurs be-
geistert. „Ich finde es gut, dass wir
selbst drucken durften. Das Kursan-
gebot vom Schultechnikum gefällt

Jugendliche geraten ins Druckfieber

mir sehr, insbesondere, weil das An-
gebot so umfangreich ist“, sagt die
15-jährige Leonie. Für den 14-jähri-
gen Yannic ist es bereits der vierte
Kurs des Schultechnikums. „Es ist
schön, dass man selbst ein Produkt
herstellt, dass man danach in den
Händen hält.“ Das Angebot des
BeST sei hilfreich. „So erfährt man,
was einem liegt oder vielleicht nicht
so das Richtige ist.“

Sie seien, sagt Katharina Wiechen
vom Unternehmen CCL Design,
sehr positiv überrascht sowohl von
der Zusammenarbeit mit der Uni als
auch von der Entwicklung der Ju-
gendlichen, die mit sehr viel Spaß

und Engagement bei der Sache sei-
en. Allerdings hat die Teilnahme am
BeST-Projekt für das Unternehmen,
Hersteller von Designprodukten für
die Automobilindustrie, auch einen
ernsten Hintergrund: Nachwuchs-
mangel. In diesem Jahr hat das Un-
ternehmen keinen Auszubildenden
zum Siebdrucker finden können.
„Wir hätten gerne Nachwuchs, aber
wir finden keinen“, sagt Werks- und
Ausbildungsleiter Volker Bründer.
Der Siebdruck, ergänzt Personale-
rin Sabine Thiel, sterbe aus.

„Der Ausgangspunkt, den Kurs
anzubieten war deshalb auch, dass
wir festgestellt haben, dass viele

über den Beruf fehlinformiert sind“,
so Katharina Wiechen.

Genau das, sagt Daniya Belkheir,
Kurskoordinatorin des BeST, sei ein
Ansatzpunkt des Schultechnikums:
„Viele handwerkliche Berufe sind
den Jugendlichen gar nicht bekannt
und sie wissen auch nicht, welche
Unternehmen dahinter stehen.“
Zudem gehe es darum, Synergieef-
fekte zu schaffen: „Schüler lernen
die ihnen bislang unbekannten Be-
rufe kennen, Unternehmen können
sich als potenzielle Arbeitgeber vor-
stellen und die Region profitiert da-
von, dass die Jugendlichen hier eine
Zukunft finden.“

Symphoniker
trauern um
junge Geigerin
(cip) Die Bergischen Symphoniker
trauern um ihr Orchestermitglied
Natalia Sergeeva. Wie auf ihrer In-
ternetseite bekannt gegeben wurde,
starb die junge Frau am 2. April. Ein
paar Tage zuvor hat sie in Essen ihr
erstes Kind zur Welt gebracht. Sie
gehörte seit dem 1. April 2010 zu der
Gruppe der ersten Violinen im Or-
chester. Ihr Platz war in der zweiten
Reihe hinter dem Konzertmeister.
Natalia Sergeeva wurde in St. Peters-
burg geboren. Sie begann im Alter
von sechs Jahren mit dem Violin-
spiel, zunächst an der Städtischen
Musikschule St. Petersburg. 1993
führte sie dies am Rimskij-Korsakov
Musik College fort und landete
schließlich am Konservatorium
St. Petersburg, wo sie im Jahre 2004
ihr Studium mit hoher Auszeich-
nung abschloss. Ihr Aufbaustudium
an der Hochschule für Musik in
Würzburg führte sie nach Deutsch-
land. Die prämierte Geigerin war
auch eine überragende Solistin
beim Bergischen Streichquartett.

Das Bergische Schultechnikum
wird von der Bergischen Universi-
tät Wuppertal getragen und bringt
in der Region Schulen, Hochschu-
len, Wirtschaft und Politik zusam-
men. Es wird unter anderem vom
Ministerium für Innovation, Wis-
senschaft und Forschung des Lan-
des und der Regionaldirektion
NRW der Bundesagentur für Arbeit
gefördert. www.zdi-best.de

Förderung durch das
Forschungsministerium
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Großer Andrang beim Seifen-Workshop
VON SANDRA GRÜNWALD

Die Kinder stürmten ins Waschhaus
Weegerhof, um am Seifen-Work-
shop teilzunehmen. „Wir haben mit
zehn gerechnet, jetzt sind es
16 Mädchen und Jungen“, freut sich
Seifensiederin Nicole Bode über die
rege Nachfrage. Bevor es ans Seife-
machen geht, gibt Dagmar Thiemler
vom Industriemuseum erst einmal
einen kurzen Einblick in die Arbeit
im Waschhaus. Anhand eines Wei-
denkorbes zeigt sie, mit wieviel Kilo-
gramm Wäsche die Frauen hier an-
kamen. „16“, liest ein Mädchen von
der Skala der Waage ab. Dann geht
es weiter zu einer wuchtigen Wasch-
maschine. „Früher durften Kinder
nicht hier herein“, erzählt Thiemler.
„Wisst ihr auch, warum ? „Weil sie
sonst etwas angestellt hätten“, be-
kommt sie die Antwort wie aus der
Pistole geschossen. Doch das Verbot
gab es mehr aus Gründen der Si-
cherheit. „Hier lief kochend heißes
Wasser und alles war voller Dampf“,

Und schon geht es los. Die Seife wird
in die Förmchen gefüllt – und dann
wird gerührt. „Es ist toll, wie kreativ
die Kinder sind“, sagt Nicole Bode
begeistert. Sie hat in Wuppertal ei-
nen kleinen Seifenladen und orga-
nisiert zweimal im Jahr im Wasch-
haus Weegerhof Workshops. Beim
Seifemachen sind alle gleicherma-
ßen begeistert bei der Sache. „Ob
große oder kleine Kinder“, weiß
Bode. Dieses Mal ist auch einbehin-
dertes Kind dabei. „Es ist schön,
dass wir sie hier alle zusammen ha-
ben.“ Sogar schüchterne Kinder
gingen dabei aus sich heraus. „Al-
lein, wenn sie die Düfte riechen“,
erklärt Bode lächelnd.

Sarah hat die Seife in ihrem Herz-
förmchen orange gefärbt. Welchen
Duft hat sie ausgesucht? „Honig“,
verrät sie. Bruder Lukas rührt in sei-
nem Bananenförmchen herum.
„Das ist klebrig“, bemerkt er. Doch
das vergeht bald, wenn die selbst ge-
machte Seife langsam kalt und da-
mit hart wird.

Die Mädchen und Jungen beim Workshop lernten, dass auch die Wahl des Duftes
zum Seifemachen dazu gehört. FOTO: MARTIN KEMPNER

sagt sie. Als die Wäsche dann ge-
schleudert und getrocknet war,
durften sich die Kinder an einen
langen Tisch setzen, wo alles für das
Seife-Kreieren vorbereitet war.

„Wir benutzen Glycerinseife“,
verrät Nicole Bode, „die wird er-
hitzt, bis sie flüssig ist.“ Zuerst sucht
sich jedes Kind die Förmchen aus,
in die es die Seife gießen möchte.
Delfine und Totenköpfe gibt es da,
aber auch Bananen und Schmetter-

linge. Dann lässt die Seifensiederin
eine ganze Reihe Fläschchen he-
rumgehen, an denen die Kinder rie-
chen dürfen. „Hier könnt ihr euch
euren Lieblingsduft aussuchen.“
Auch Lebensmittelfarben hat sie
mitgebracht, mit welchen die weiße
Glycerinseife eingefärbt wird. Auf
dem Tisch stehen Schalen. Laven-
del, Rosen und Ringelblumen, aber
auch Kaffeebohnen und Glitzerpul-
ver zum Verschönern der Seifen.

Mit den Wuppertells die Natur entdecken
(wgü) Der „Flüsterwald“ rechts und
links der Wupper ist eines der be-
deutendsten Naturschutzgebiete
des Bergischen Städtedreiecks. Hier
leben Eisvogel, Schwarzspecht und
Feuersalamander. Die Wupper-Tells
können aber nicht nur viel über die
Fauna dort erzählen, auch das Wis-
sen um die vielfältige Flora im Na-
turschutzgebiet gehört zur Ausbil-
dung dieser Naturführer.

Vor fünf Jahren wurde die Interes-
sengemeinschaft der Wupper-Tells
auf Initiative der Biologischen Stati-
on Mittlere Wupper ins Leben geru-
fen. Inzwischen hat sich ein fester
Kern von zwölf Naturführern gebil-
det, das Interesse an ihrem Angebot
nimmt stetig zu. „Wir sind alle in

Natur-, Umwelt- und Landschafts-
kunde ausgebildet, auch Spielpäda-
gogik und Erzählkunst war im Lehr-
plan“, sagte Ernst Nowak, einer der
zertifizierten Wupper-Tells.

Bei den Rundgängen durch die
Natur erfahren die Teilnehmer eini-
ges über die Müngstener Brücke,
bekommen Wissenswertes über die
einheimischen Fledermäuse zu hö-
ren, die Wupper-Tells haben aber
auch einige der Mythen, Sagen und
Märchen rund um den Flüsterwald
von Burg bis Müngsten im Reper-
toire. Neben den öffentlichen Füh-
rungen zu bestimmten Zeiten bie-
ten die Naturführer verstärkt auch
buchbare Wanderungen mit unter-
schiedlichen Inhalten zu Wunsch-

terminen an. „Unser Angebot ist für
Kindergartengruppen wie auch für
Schulklassen aller Altersstufen inte-
ressant, aber wir machen auch ger-
ne Termine für Betriebsausflüge,
Geburtstagsfeiern oder Wander-
gruppen und richten uns nach den
Wünschen unserer Gäste“, sagte
Alexandra Clauberg, Kassiererin der
Interessengemeinschaft. Die Grup-
pen sollten nicht größer als 20 Per-
sonen sein. Die erste öffentliche
Führung 2015 startet am 19. April
um 6.30 Uhr am Haus Müngsten.
Wupper-Tell Guido Weber ver-
spricht den Teilnehmern ein Kon-
zert gefiederter Sänger noch vor
dem Frühstück. Neu im Angebot der
Wupper-Tells sind Führungsforma-

te für blinde- und sehbehinderte
Menschen. Rund um das wildro-
mantische „Erlebnis Flüsterwald“
können die Naturführer ihren Gäs-
ten auch einiges über die anderen
Attraktionen im Gebiet erzählen.
„Natürlich fahren wir mit ihnen
auch über die Schwebefähre und
bringen sie nach Schloss Burg, aber
unser einzigartiger Naturraum steht
selbstverständlich im Mittelpunkt“
sind sich die Wupper-Tells einig.
Das kleine Jubiläum soll mit einem
Fest am 7. Juni im Brückenpark ge-
feiert werden. Bald soll für die Besit-
zer von Smartphones und Tablets
auch eine eigene App auf die Aktivi-
täten der Naturführer aufmerksam
machen.

Stadtbibliothek erhält
großzügige Spende

(sue) Zehn Jahre war Manfred Lu-
ther Mitglied des „Freundeskreises
der Stadtbibliothek Solingen“, erst
als Kassierer, dann als Vorsitzender.
„Der Freundeskreis war sein Le-
bensinhalt“, sagt sein langjähriger
Freund und Vereinskollege Rolf Hel-
ler. Immer wieder hat er die Stadtbi-
bliothek direkt unterstützt, hat CDs
oder DVDs finanziert. „Wenn Not
am Mann war, ist er eingesprun-
gen“, sagt Bibliotheksleiterin Sylvia
Heinrichs-Reinshagen.

Als Manfred Luther nun im Alter
von 65 Jahren starb, hinterließ er
dem Freundeskreis 50 000 Euro. Da-
von übergab Rolf Heller gestern
10 000 Euro direkt an die Stadtbi-
bliothek. „Die restlichen
40 000 Euro sind für die Kosten und
die Erhaltung des Bücherlagers vor-
gesehen“, so Heller. Der Verkaufser-
lös aus dem über 60000 Bücher fas-
senden Lager am Schlagbaum geht
ebenfalls an die Stadtbibliothek. So
konnte der Freundeskreis vor kur-
zem 7000 Euro überweisen. Somit
erhielt die Stadtbibliothek insge-
samt eine Finanzspritze von 17 000
Euro – Geld, das dringend benötigt
wird, denn der Etat reicht bei wei-
tem nicht aus. „Wir können nur das

Allernötigste kaufen“, sagt Eva Hen-
drichs. Jeder Euro werde gebraucht,
um Neuerscheinungen anzuschaf-
fen.

Die 17 000 Euro seien verplant.
„Wir planen ein Projekt für Flücht-
linge und Migranten“, erzählt Hen-
drichs. So soll für diese Zielgrup-
pe ein Bereich eingerichtet werden.
Aber es sollen auch Medienboxen
angeschafft werden, die in die
Flüchtlingsheime gebracht werden
können. „Wir wollen ein nieder-
schwelliges Angebot bieten und die
Menschen auch in die Bibliothek lo-
cken“, sagt Eva Hendrichs, „die Fra-
ge ist, ob wir auch arabische Bücher
anschaffen“. Eine gute Möglichkeit
scheinen Ting-Stifte-Bücher, die
man nicht nur lesen, sondern auch
mittels elektronischer Stifte Zusatz-
informationen bekommt. So ist es
möglich, sich anzuhören, wie be-
stimmte Worte ausgesprochen wer-
den.

Rolf Heller, der die Nachfolge von
Manfred Luther als Vorsitzendem
antreten wird, ist sicher, dass dank
des Nachlasses auch der Erlös aus
dem Buchverkauf höher sein wird,
der dann wieder an die Bibliothek
weitergegeben werden kann.

Eva Hendrichs,
Rolf Heller und
Sylvia Heinrichs-
Reinshagen (von
links) freuen sich
über die Unter-
stützung für die
Bibliothek.
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Polizei sucht Opfer
nach Raubversuch
(red) Im Bereich Walter-Flex-Straße
Ecke Siemensstraße kam es gestern
gegen 14.30 Uhr, zu einem versuch-
ten Raub. Eine ältere Dame wurde
nach Angaben der Polizei von Per-
sonen aus einem schwarzen Audi
heraus angesprochen und offenbar
nach dem Weg gefragt. Anschlie-
ßend zerrte eine Insassin des Fahr-
zeugs an der Halskette der Dame,
die sich daraufhin mit einer Gehhil-
fe wehrte. Als ein Zeuge hinzukam,
flüchtete das Fahrzeug über die
Weyerstraße. Während der Zeuge
die Polizei informierte, entfernte
sich das Opfer, hinterließ jedoch
keine Kontaktdaten. Die Polizei
sucht nun die Dame. Sie wird gebe-
ten, sich mit dem Kriminalkommis-
sariat 33 in Solingen in Verbindung
zu setzen.

Hinweise bitte unter Tel. 0202/284-0.
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